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Rechte stark geschmälert (S 398), gehört 1115 Jahr 1203 1115 Jahr 1233 WIC 111a AUS

der Schrift der bisher talsch datierten Urkunde (Bıstumsarchiv Erturt Erturt St Marıen, Stift
Urk 10) zweıtelstreı erkennen kann, und eziecht sıch daher auf Siegfried 111 (vgl Sl
kunft dıie {dıissertation VO Hartmut Korn über das Urkundenwesen Erzbischof Siegfried I1
11200—-1230], die Oostum VO Hermann Joseph Busley herausgegeben werden wiırd) törend wirkt

7zwischen Artıkel und Substantıv
der ständıge Verstofß die Zeichensetzungsregel keın Komma bei SCHAUCH Bestimmungen

Der Beıtrag VO Georg May, Geıistliche Amter und kirchliche Strukturen (S 445—592), behan-
delt ausgehend VO Erzbischof SC1IMHCIN ditferenzierten Funktionen dıe verschıedenen zentralen
und regionalen okalen geistlichen Amtstrager und Instıtutionen, hierarchisch VO oben
nach n  n, der Reihenfolge der Entstehung Bischof bzw Erzbischoft Metropolit Prımat
und Vikarıat das Synodalleben Domkapıtel (vor allem IACGES Vertassung) Chorbischöte,
Archidiakon älterer Ordnung und Archidiakone Ordnung, Weıihbischöfe, geistliche
Rıchter Generalvıkar, Kommıissare für Maınz der besonderen Ausdehnung der 107zese
charakteristisch Archipresbyter Landdekane) Pfarreien Dıies alles ezieht sıch wesentli-
chen auf das Miıttelalter, die neuzeiıtliche Entwicklung wırd zu Abschlufß 111 1Ur Paragra-
phen zusammengefafßt dies 1ST durch die Einbufßen Wirkungsmöglichkeiten durch dıe
Retormatıon weıftfen Teıulen des Diözesangebietes und der Folge dıe starken Veränderungen
ach dem Irienter Konzıil gerechtfertigt Mays sehr klare Darstellung MIt exemplarıschem (hai
rakter beginnt anders als die Chrısts nıcht Miıttelalter, sondern MIT dem Jahrhundert VeCI-

stärkt dann IMI der eıt Bonitatius geht regelmäßig VO Idealtyp A4UuS VO dessen Hın-
tergrund das Maınzer Beispiel schildert während die wichtigste Laiıteratur den Kapiıteln
vorausschickt arbeıtet Sahnz nah den Quellen

Doppelungen gegenüber dem Beıtrag VO Christ o1bt 1Ur WEN1LSC, 1TWa IMI dem kurzen Ab-
I‘lß der Territorialgeschichte (S 449%* n E A und dem Abschniıtt über dıe Wahlkapitulationen des I1)om-
kapıtels ®) 496 nach 674 ZUVvOr).

Nur WECINNSC Aussagen sınd modiıtizıeren: Erzbischöfte sıch nıcht allgemeın bıs ZUr

Übersendung des Pallıums »electus« und TST dann »arch1ep1sCOPUS« S 4/2, Anm 105); der Elek-
tentitel wırd zumındest häufig 1U bıs ZUr!r Bischofsweihe geführt (vgl eLtwa den Titel »ININISTET «
Kölner Erzbischöfte des 13 Jahrhunderts zwiıischen Weihe und Pallıumempfang) Wenn May be-

ZU Jahrhundert VO Inkorporationen spricht damıt CII altere Ansıcht
während Peter Landau RE 1987 163 166) ıhren Begınn nıcht VO dem Jahrhundert
sıeht Das Kommıissarıat Heıiliıgenstadt und das Geıstliche Gericht Erturt endeten nıcht INILT dem
Untergang der 107zese (S 588 b7zw 591) sondern bestanden b7zw bestehen als »Bischöfliches
Geıistliches Gericht Erturt« bıs 1995 b7zw als »Bischöfliches Geistliches Kommissarıat Heılıgen-
stadt« bıs heute (!), WE uch dıe Funktionen ı Jahrhundert und 1946 stark reduzıert wurden.

Eıne begleitende Karte (oder mehrere zA verschıedenen Zeıtpunkten) ZUu Beıtrag VO Christ
Ware wünschenswert SCWESCI, während May LWa die Karte der Archidiakonate eic be1 Fried-
helm Jürgensmeıer Das Bıstum Maınz Frankturt Maın 19858 heranzuzıehen IST. Eın —

verlässıger Index schließt den and ab Michael atscha

Geschichte der christlichen Spiritualıtät Bd Die eıt nach der Retormation bıs VE Gegenwart
hg LOUIS DUPRE und DOoNnN SALIERS Würzburg Echter 1997 584 s/w—Abb Geb

»E1inıge Überraschungen« S 11) verheißt gleich eTSteN Satz das Vorwort VO Josef Sudbrack
ZU drıtten und abschließenden and der »Geschichte der Spirıtualität« dessen Originalausgabe
1989 New York erschiıen (Bd 1986 dt 1993 Bd 198 / dt In rel Hauptteılen PLa-

sıch 11 »überschäumende Vieltalt christliıcher Lebensentwürte« (S 11) katholischer,
protestantischer/anglikanıscher und orthodoxer Spirıitualıität, wıederum dargeboten überwiegend
AdUus angloamerikanıscher Perspektive (vgl Autorenverzeıichnis 10) Bereıits die Eınführung der
beiden Herausgeber Loyu1s Daupre (New Haven) und Don Salıers (Atlanta/Georgıa) korriglert
die möglicherweise vorhandene Erwartung, hier auf das Zeirtalter der »Siäkularısation« und damıt
des spırıtuellen Verlustes stoßen » Nur WENLSC spirıtuelle Autoren rüherer Zeıten
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radıkal theozentrisc. WIC dıejenıgen, die 1ı diesem and vorgestellt werden Zusammenge-
OILLINECIN ergeben diese Bewegungen 1116 noch nıcht dagewesene Explosion wahren spirıtuellen
Lebens« (S 13f.X mu{fste doch Spirıtualıtät ı1INIMNET bewulfster gewählt, kreatıv ı Worte gefafst und

Lebenstorm ausgestaltet werden Da{iß uch dıe Entwürte spırıtuellen Lebens dıe Kon-
Lroversen der Moderne hineingezogen werden, andererseıts nıcht selten überraschende Auswege
A4AUS ihren Aporıen aufweısen, stellt der ftaszınıerendsten Ergebnisse dieses Bandes dar » Di1e
vielleicht überraschendste und Weıse paradoxeste Entwicklung 1ST Inach Don Sa-
lıers] der Einflufß der wıedergeborenen Orthodoxıe aut dıe protestantische und katholische Sparı-
tualıtät« (S 24), indem »11 ıhr die Vısıon wahrhatt eschatologischen UOrı1entierung tür dıe c

Kırche und dıe Spirıtualität aller Gläubigen wıederentdeckt und den Kırchen des Westens
angeboten wırd« & 25) Eınes vielen Beispielen 1ST der prophetische E1ınsatz der Konvertitin
Dorothy Day für 1116 gerechte Soz1alpolıtik Amerıka dem Fıintflufß ıhrer russıschen DP1r1-
tuellen Lehrmeister Dostojewski und Berdjajew (vgl 187 . A

Teıil Römuisch hatholische Schulen Un Bewegungen (D 27-235) beginnt WIC sollte anders
SC1IM IM1L Ignatıus VO Loyola; John O’Malley autf da{fß die ignatiıanısche Spiritualıität der Be-
geisterung des Zeıtalters fur C114 methodisches Vorgehen entgegenkam, den folgenden (Genera-
LONenN diese Stärke jedoch uch antällıg machte für ganz unspirituelle Formalisierungen Lıe fran-
zösısche Spiritualität des Jahrhunderts WITF:| d VO Michael J Buckle'y anhand ıhrer dreı praägenden
Kepräsentanten Franz VO Sales, Pıerre de Berulle und Louıs Lallemand lebendig Fur 5Spanıen
Jahrhundert steht der Karmel Vordergrund (Kıeran Kavanaugh) Keıth Lur1a arbeıtet C1-

LIC Beıtrag über »Gegenreformatıion und Volkströmmigkeit« heraus da{fß Zuge der Reform
der Katholizısmus tradıtionellen pluralistischen Charakter« (S 1:17) verlor und

kontrollierten Vereinheitlichung geführt wurde Zur Ehrenrettung VO Jansenısmus und
Quietismus entwickelt LOyu1s Dupre die These »dafß beıde Bewegungen der katholischen Tradıtion
mehr treu leiıben als S VO iıhr weıchen« (S 145) Der Versuch Zusammenschau ZU
Thema » Neuere katholische Spirıtualität Einheit Vieltalt« VO Davıd I’racy knüpft all große
Gestalten der Theologiegeschichte Newman, VO Hügel Rahner, Lonergan,
Teılhard de Chardın, Balthasar) und wiıderlegt überraschender Weıse die Klage über
1Ne strikte Scheidung VO  - Theologıe und Mystık Jräcy macht vielmehr deutlich WIC dıe Sp1rıtu-
ellen Probleme der Moderne MMI1L ıhren phılosophıischen und theologischen Schlüsselfragen
sammenhängen »Philosophisch gesehen, dürfen I1ISCTIC christlichen Alternativen nıcht dem Indıiı-
vidualismus ZUuU Opfter allen, der dem modernen Bıld VO T tTONOME Selbst innewohnt:;
und nıcht dem ‚Tod des Subjekts« oroßen Teıl postmodernen Denkens: uch nıcht dem
vergeblichen Versuch mancher neokonservatıver Denker, sıch aut C1M vormodernes Verständnıis
VO Selbst-in-Gemeinschaft (>self-in-community<«) hinzubewegen« (S 185)

FEıne Perle iınnerhalb des Bandes 1ST der sprachphilosophische Beıtrag VO Davıd Pacını über
»[Das Lesen der Schriftt Der theologische Ort moderner Spirıtualität« uch WEn VOIl den
amerıkanıschen Herausgebern als schwierig eingeschätzt« worden IST, »daf dem Stich-
WOTrTL ‚Exkurs« eingefügt wurde« (D 233) IDITZ protestantische Identitikation des » L extes« der He1-
lıgen Schriftft IN dem geschrıebenen Wort rachte den »(Gott Autor« } Verschwinden und

den menschlichen Leser vielfältigen Strategien des Umgangs MItL dieser Ermächtigung
SC1INECT Ohnmacht

Teıl bringt die Nachreformatorische protestantische und anglıkanische Spiritualıität nıcht
selten bekenntnishaften Zeugnissen S Geltung (S 237-436) Eric Lund zeichnet den Weg der
lutherischen und retormierten Spirıtualıtät VO spaten Jahrhundert bıs Zzu Pıetismus des 5Spa-
ten Jahrhunderts nach SC1IM Beıtrag wırd durch Albert Outler die eıt der Aufklärung
hıneıin weıtergeführt Die anglıkanısche Spirıtualıtät ıhrer lıturgischen Pragung wiırd VO (J07-
don Wakefield bıs 1115 Jahrhundert hıneıin dargestellt |DITG folgenden Beıtrage überA
sche Spirıtualıtät, Baptısten, Quäker und Methodisten England und Amerıka (von Richard
Lovelace; Glenn Hınson; Charles Hambrick-Stowe; Davıd Trickett) sıch 4  EIL und
geben 1116 lebendige Eiınführung 1ı spirıtuelle VWelten, die haufıg außerhalb ıhrer CIpCNCN Kreıse
WECNLSCI sınd In ıhrem Nonkontormismus verkörpern S1C das dynamısche FElement er
stantıscher Spirıtualıtät alle Tendenzen ZUT Verfestigung geistentleerter Formen Heute A Oa
öffnet sıch selbstkritisch 1116 ökumenische Perspektive »Ihr Individualismus und Voluntarısmus
hat oft selbstbezogenem Autonomıismus Theonomismus, der Herrschaftt (Gottes,
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yeführt Eıne Aufarbeitung der Geschichte der Baptısten und Quäker wüuürde diesen Befund autf für
S1IC unangenehme Weiıse Sstutzen Es müufßte Ausgleich zwiıischen den beiden Extremen geben
WIC derjen1ge, auf den sıch die römiısch katholische Kırche SECIL dem weıten Vatıkanum zubewegt
hat« (S 359) Nıcht A unterschätzen sınd uch dıe polıtischen Auswiırkungen der Spiritualıtät
»DDie Erfahrung des christlichen Glaubens machte die Menschen nıcht 11UTr Indıyiduen, Heılıgen
und Kirchenmitgliedern, sondern uch Neu Engländern DDieser Vorgang WAar 1116 Abwehrre-
aktıon Säakularısierung und zunehmende Differenzierung der Gesellschaft und führte die
orofßen Ereignisse des Jahrhunderts, die Grofße Erweckungsbewegung und die Amerıikanısche
Revolution, IMI herauf« (D 3/7) Eune solche gesellschaftliche Auswirkung VO Spirıtualıität
nıcht zuletzt der Bericht über » Die Spirıtualıität der fro amerıkanıschen Tradıtiıonen« VO Theo-
phus Smuth der sıch auf »schwarze« Spiritualität Nordamerika beschränkt und S1IC ıhrer
Wechselwirkung MI UTro amerıkanıscher Spirıtualıtat darstellt

Teıil über Orthodoxe Spiritualität (S 437-496) fällt verhältnismäßig schmal 4AUS und läfßt ah-
NEIL, WIC 1e] Forschungsarbeit noch eısten ISı den Vorwort beschriebenen Fıinflufß
der Orthodoxıie aut das Leben der Kırche nıcht Il für die Vergangenheit aufzuarbeiten, sondern
tür dıe Zukunft treizusetzen Phılıp Sherrard zeichnet den Vorgang der » Wıedergeburt der hesy-
chastiıschen Spirıtualität« nach der iınsbesondere IM1L der »Philokalie« möglıch wurde,
Textsammlung spirıtueller Meıster des bıs 15 Jahrhunderts, zusammengestellt auf dem Berge
Athos und 1/852 erstmals Venedig veröffentlicht Exemplarısch wırd der Einflu£#ß westlicher Sp1-
ritualıtät auf die Orthodoxie des Jahrhunderts geschildert anhand des Tichon VO Zadonsk
(  5 Elisabeth Behr-Sigel) un: des l Nıkodemus VO Heılıgen Berg —1809; Borıs
Bobrinskoy). Serge: Hackel stellt dem bezeichnenden Titel »Mühsal und S1eg« die » SP1r1-
tuelle Tradıtion ı modernen Rußland« dar Abschliefßend versucht John Meyendorff ı SC1ILMICIN

kurzen Beıtrag über » Lheos1s« Verständnis wecken für die darın enthaltene anthropologische
Verheifßung, da{fß der Mensch »SC1HNEC letzte Bestimmung 111 der Gemeinschaft IM1T (zO1% der
theosıs oder Gottwerdung« tindet (S 491) Als Teıil Wege Jahrhundert (S 497-563) sınd
dreı Beıträge über die Pfingstbewegung Steven Land), christliche temiiniıstische Spirıtualıität (ım
Rahmen der USA Sally Purvıs) abschliefßend über >Christliche Spirıtualıtät
ökumenischen Zeıtalter« (Don Salıers) angefügt die Grunddimensionen des Werkes
nochmals ausdrücklich thematısıeren

Der Tontall des Buches 1ST optimıstisch ber nıcht euphoriısch ökumeniısc hoffnungsvoll ber
nüchtern »Es bleibt otfene Frage ob C1M wahrer Austausch der westlichen und östlıchen
christlichen Tradıtiıonen möglıch 1ST be1 gleichzeıtiger Beachtung der tiefgehenden kulturellen
Unterschiede der Vermittlung der Selbsthingabe (sottes In der verbleibenden Lebenszeıt der
utoren dieses Bandes werden WIL sıcher ern Entwicklungen erleben, ber vielleicht keıne
kırchliche Lösung dieser Frage noch VOL dem Eschaton selbst« (S 25)) Sıcherlich werden sıch bel
der Lektüre nach dem persönlıchen Interesse L1UTI 7B leicht üunsche nach Erganzungen und
deren Akzentsetzungen der Themenauswahl N WIC sollte be] kühnen Unter-
nehmen anders seın”? och überwıiegt die Dankbarkeit fu r die anregende Auswahl der vorhande-
en Beıträge und iıhren schristlichen Uptimısmus« »der europäıschen Gespräch selten
geworden « (S 12) Barbara Hallensleben

Zwischen römiıscher Eınheıitsliturgie und diözesaner E1ıgenverantwortung CGottesdienst 1111 Bıstum
Münster, hg BENEDIKT KRANEMANN LEMENS ICHTER (Münsteraner Theologische Ah.
handlungen, Bd 48) Altenberge (Jros 1997 397 5 art

Das Bıstum Münster gehört den Kırchensprengeln, die uch nach den teiılweıse zentralıstischen
Vorschritten des Konzıils VO Trıent lange eıt beachtliches lıturgisches Eıgenleben
pflegten Vor diesem Hıntergrund fand 1996 der Akademıe erstgenannter 107ese C111 5Symposıon

das dem Thema des hier angEZEISLEN Buches stand und der Ertorschung ma{ißgeblicher
Sachverhalte diente Obwohl vorliegenden and nıcht alle Reterate wıedergegeben sınd und
VO den übrigen Beıtragen leiıder SSa dıe Tiıtel tehlen, 1ST AUS dem vorhandenen Material doch
och die erstrebte Themenbreite ersichtlich So begegnen WITL Studien muünsterschen Miıssalıen,
Rıtualien Gesangbüchern Samıte Ausführungen über entsprechende Handschritten und


